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A . Hvercrrnl Wergokö.
Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide

und Mehl.
Die Amtskörperschaft Hai gemäß§ 34 der Bekanni-

«achung des Bundesrats über die Regelung des Verkehrs
mit Brotgetreide und Mehl vom 25. Januar 1915 den
Verbrauch dieser Vorräte im Obsramtsbezirk zu regeln.
Hiebei ist in Betracht zu ziehen, daß nach§ 4 der Be¬
kanntmachung Buchst, v Händler und Hrndelsmiihlen mo¬
natlich Mehl nur in Höhe der Hälste der vom 1. bis ein¬
schließlich 15. Januar 1915 käuflich gelieferten Menge Mehl
veräußern dürfen und nach Buchst, k den Bäckern und
Konditoren untersagt ist, täglich mehr Mehl zu verbacken
als drei Vierteilen des durchschnittlichen Tagesverbrauchs
vsm 1. bis 15. Januar 1915 entspricht. Andererseits ist
z« beachten, daß dir Amtskörperschaft dafür verantwortlich
ist, daß eine gleichmäßige Befriedigung des Bedarfs an Brot
für alle Kreise der Bevölkerung gesichert wird. Um dieses
Ziel zu erreichen, muß die Abgabe und die Entnahme von
Brot und Mehl aus bestimmte Zeiten und Mengen be¬
schränkt werden. (§ 36 Buchst, «l.)

Mit Zustimmung des Bezi Karate ist daher mit
Wirkung von Dienstag , - e« » . Februar ISIS an
folgende Anordnungen getroffen, deren Ueberireiung nach
H 44 a. a. O. mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafen bis zu 1500 bestraft wird:

1. Die Verabreichung von Brot und Mehl darf seitens
der Händler, Bäcker und Konditoren nur gegen Ab¬
gabe der von den Ortsbehörden auszustellenden An¬
weisungen(Brotzelte!, Mehlzettel) e>folgen, welche
von ihnen wöchentlich dm Orisbehörden obzuliefern find.

2. Personen bezw. Haushaltungen, welche noch Mehl¬
vorräte haben, dürfen von dm Oktsbehördm keine
Anweisungen erteilt werden.

3. Diejenigen, welche keine Mehlvorräte besitzen, hoben
dann, wenn sie ihr Brot selbst Herstellen wollen. An¬
spruch auf Mehl von 250 Gramm für den Tag und
Kopf; solche, die ihr Brot nicht st löst Herstellen,
sondern es kaufen müssen, haben Anspruch aus 270
Gramm Brot und 50 Gramm Mehl für den Tag
und Kops.

4. Die Händler, Bäcker und Konditoren sind verpflichtet,
ein Verzeichnis über das Backn von Kundenbrol
bezw. über die Abgabe von Mehl zu führen, aus wel¬
chem ersichtlich sein muß: Name und Stand des Kur¬
den, der Tag des Backens und die gebackene Menge
bezw die abgegebene Menge Mehl.

5. Diejenigen, die im eigenen Backofen backen, dürfen
größere Mengen, als zu Ziffer3 angegeben, ebenfalls
nicht verwenden.

S. Allen Händlern, Bäckern und Konditoren ist die Ab¬
gabe von Brot und Mehl außerhalb des Bezirks
ihrer gewerblichen Niederlassung vorläufig verboten.
Vorbehalten bleibt, innerhalb des Oberomisbezirks
auf etwaigen Antrag Ausnahmen unter gewissen Be¬
dingungen zu gestatten. (Z 36 a. a. O.)

Die Ortsbehörde« werten beauftragt, vorstehende
Anordnungen alsbsld ortsüblich bekannt zu machen und
skr ihre Durchführung zu sorgen. Für die Anweisungen
werden ihnen alsbald nach de en He stellung Vordrucke
zugehen; bis dahin sind die Anweisungen handschriftlich
herzustellen und ist über dieselben ein genaues Verzeichnis
zu sühren, damit die Ortsbehörde jederzeit prüfen kann,
daß jede Haushaltung nicht m hr als die ihr zustehende
Menge an Brot und Mehl erhält.

Wegen der angeordneten Erhebu-rg mich derG ireide-
nnd Mehlvorräie unter 2 Zentner, vrrgl. die B kannima-
chung vom heutigen Tage und den an die Ottsbehö den
ergangenen besonderen Erlaß.

Den 6. Febr. 1915. Kommerell.

Erhebung - er Vorräte an Brotgetreides
und Mehl.

Um den Verbrauchd r D rä»e von Brotgetreide und
Rekl im Bezirk in gerechter We se regeln zu können, ist
e« erforderlich, eine Uebersicht auch über diejenigen Dorräte
ron Getreide und Mehl zu erhallen, » eiche durch die An-

zrigepflichid r Bekanntmachung des Bundesrats üb r die
Regelung des Beikihrs mir Brotgetreide und Mehl vom
25. Jan . 1915 nicht erfaßt worden sind, d. h. über dieje¬
nigen Boriäie ii den Haushaltungen, welche weniger als
2 Zentner betragen.

Es werden daher in den nächsten Togen von Seiten
der OrisbehördenE Hebungen bei den i >Betrecht kommen¬
den Personen erfolam. D es wird mit dem Ansügen de-
Kumt gegeben, daß jeder zur wahrheitsgetreuen Angabe
verpflichtet ist und Zuwiderhandlungen mit Gefängnis bis
zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark
bestraft werden.

Den 6 Febr. 19!5. Kommerell.

Umlage - es Gebändebravdschadensfür ISIS.
Durch Verfügung des K. Mt 'isteriums des Innern

vom 15. Januar 1915. R Bl. S . 5 ist die Umlage für 1915
bei Gebäuden der dritten Klasse für 100 Mk. aus zwölf
Pfennig  festgesetzt worden. Die Herren Berwaltungs-
aktuare und Ortsoorsteher ersuche ich, die zur Fertigung der
oberamtlichen Aml̂ gcurkunde erforderlichn Unterlagen bis
längstens 10. März 1915 elnzufenden.

Nagold, den 5. Februar 1915.
_ Amtmann Mayer.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Z 2 der Kaiserlichen Verordnungen

vom 31. Juli 1914, betreffend das Verbot 1. der Ausfuhr
und Durchfuhr von Waffen usm, 2. der Ausfuhr und
Durchfuhr von Rohstoffe», die bei der Herstellung und dem
Betriebe von Gegenständer des Kriegsbedarfs zur Ver¬
wendung gelangen, 3. der Ausfuhr von Berpslegungs--.
Streu- und Futtermitteln, bringe ich nachstehendes zur
öfferill'chen Kenntnis:

Es wird vei boten die Ausfuhr von:
Hise,
Wachs der Nummern 73, I4l und 2t7 des Zolltarifs,
Erswuchs(Ozokerit), ge einigt, und Zr>sin in Blöcken, Täfelchen

oder Kugeln: Wachsstumpfen von gereinigtem Erdwachs und
von Zeresin Nummer 249 des Zolltarifs,

Tabak und Tabakfabrtkaten.
Kleesaat,
Grassaat,
Runkel-, Zucker- und Feldrübenfamen,
Möhrensamen.
Gepulverter Knochenkohle,
Eanatogen, Plasmon und andere Trockenmiichsabrlkatcn.

Es wird verboten die Ausfuhr rad Durchfuhr von:
Lokomotiven und Teilen davon Rrmmern 892 und 893 des Zoll¬

tarifs;
Roheisen mit weniger als t Prozentv;
Blechen aus Eisen: roh, entzundert, gerichtet, dressiert, gefirnißt

sowie gepreßt, gebuckelt, geflanscht, geschwe ht. gebogen, gelocht,
gebohrt mir einer Stärke, on 4,5 mm oder darüber;

Wellr hren <durch Wa zen, Ziehen oder dergleichen gewellten
Röhren) aus Eisen mit einer Wandstärke von 4,5 ww oder
darüber;

Zink, roh und Zinkblech roh, Nummer 855 und 858 des Zolltarifs.
Berlin, den 1. Februar 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers:
Delbrück.

Die Tagesberichte.
W.T.B. Großes Hauptquartier , 6. Febr.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Erneute französische Angriffe gegen die
von uns gewonnenen Stellungen, nördlich von
Massiges , blieben ohne Erfolg . Ebenso schei¬
terte ein feindlicher Vorstoß in den Argonnen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Russen griffen gestern an der ost¬

preußischen Grenze , sowie südlich der Weichsel
gegen unsere Front Humin-Bsura -Abschnitt
an. Alle Angriffe wurden abgewiesen. Wir
machten 1000 Gefangene und erbeuteten 6
Maschinengewehre.

Hauptsächlich von englischer, aber auch von
französischer Seite wird fortgesetzt die Behaup¬
tung wiederholt, daß die Deutschen gewissermaßen
zur Feier des GeburtstagsS . M. des Kaisers
Vorstöße im großen Stile inszeniert hatten, die
sämtliche mit schweren Rückschlägen für uns
endeten. Daß diese Behauptung in heimtückischer
Absicht einfach erfunden ist, beweisen unsere
amtlichen Berichte über die Ereignisse an den in
Frage kommenden Tagen.

Solche Kampfesweise kann natürlich auch nicht
die Person des Kriegsherrn berühren. Die
deutsche Heeresleitung möchte aber nicht unter¬
lassen, sie in ihrer Erbärmlichkeit vor aller Welt
an den Pranger zu stellen.

Oberste Heeresleitung.
WTB. Berlin, 6. Febr. Amtl. (Tel.) Der

Kaiser hat sich über Tschenstochau auf den öst¬
lichen Kriegsschauplatz begeben.

Oberste Heeresleitung.
WTB. Großes Hauptquartier, 7. Febr.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Südöstlich von Ppern nahmen wir einen
französischen Schützengraben und erbeuteten
dabei zwei englische Maschinengewehre. Süd¬
lich des Kanals bei La Bass«e drang der Feind
in einen unserer Schützengräben. Der Kampf ist
dort noch im Gange. Im übrigen aus beiden
Kriegsschauplätzen außer Artilleriekämpsen keine
wesentlichen Ereignisse. Oberste Heeresleitung.

WTB. Berlin , 7. Febr. Amtlich. (Tel.)
Der Kaiser besuchte gestern die schlesische Land¬
wehr in ihren Schützengräben bei Oruszczyen,
östlich von Wlowszez.

Der Dank des obersten Kriegsherrn.
Nach verschiedenen Morgenbiättern hat der Kaiser an

das Z ttauer Infonteriereg« ent Nr. 102, sowie an die
anderen an dem Sturm auf die Höhen von Craonne be-
telligien sächsischen Truppen ein Telegramm durch den
Generalstabschef richten lasten, um ihnen seinen Dank aus-
zusprechen.
Eine Unterredung mit dem Reichskanzler.

Die Bost. Z'g. meldet: Kopenhagen« Blätter geben
eine Unterredung ihres Berliner Korrespondenten mit dem
Reich;Kanzler wieder, der mit Bezug auf Churchills Aus¬
führungen, die Knebelung Deutschlands durch England
werde nicht«her aushörkn, als bis Deutschland sich ans
Gnade oder Ungnade ergebe, sagte: Mir scheint, als ob
Churchill den Mund etwas voll genommen Hst. England
behandelt uns wie eine belagerte Festung. Churchill will
ein Bilk von 70 M llionen aushungern. Kennen Sie eine
barbarischere Formel der Kriegführung?" Glauben Sie.
daß wir uns vor einer Heuchelei beugen we den, die bei
einem solchen Borgehen im Namen der Zivilisation auft.lir?
Glauben di«Engländer, wir scheu-n uns, die allerenergischsteu
Gegenmatzregeln zu benutzen? Wir bedauern, wenn die
Jnteresten der Neutralen geschädigt werden sollten. Wir
können nicht darauf verzichten, uns in diesem Handelskrieg
rücksichtslos zur W«hc zu setzen, den England zum Schaden
der Neutralen<mgef,ngen Hai, ohne daß von deren Seite
ein wirksamerP otest dagegen erhoben wurde.

Der Fliegerkrieg.
Kopenhagen, 5. Febr. (WTB.) National Tidende

meidet ans Kal-nddorg: Der Kapitän des norwegischen
Dampfers Diana, der aus Dünk chen zurückkommt, de»ich-
iti von großer Nervosität in Dünkirchen. In den 12 Ta¬
gen. die das Schiff dort vor Anker lag, ist Dünkirchen



fünfmal von Fliegern bombardiert wnde,i.
Boulogne steht völlig unter englischer Ver¬
waltung . Ein englisches Postamt und englische Zensur
sind eingerichtet worden. Sonst ist die Stsdt nur noch ein
großes Hospital. Seit Mitte Januar kommen große eng¬
lische Transportschiffe an.

Hazebronck, 5. Febr. WTB. (Azence Harras.)
Donnererazoormittagüberflogen mehrere Flugzeuge Haze '-
brouck  und warfen in der Umgebung öes Bahnhofes
Bomben  ab , die nur Sachschaden oeru'sachten.

Die „Tägliche Rundschau" meldet aus Haag: Den
ganzen Tag und die qar.ze Nacht hört man in Sluis hef¬
tiges Geschützfluer. Die Tätigkeit der deutschen Flugzeuge
sei auch über dem Kanal merklich umfangreich geworden.

Eine Fliegerleisiung von historischer
Bedeutung.

Die Zebschttft„Flugsport" erzählt: Es war bei Ge¬
legenheit des Vorstoßes auf Paris . Die Bewohner der
Dille LurMre erhieiltn jeden Nachmittag den Besuch deut-
scher Flieger. Dis pflegten ein poar Bomben fallen zu
lassen; dieser Punkt ihres Programms bildete jedoch keines¬
wegs dessen Höhepunkt. In der Hauptsache handelte es
sich für sie darum, das Verhalten der Pariser Reservearmee
immer wieder sestzustellen. Die Pariser Reservearmee war
mit der Front nach Osten ausmarschkert. Eines Tages war
wieder ein Flugzeug aufgestiegen, sie hierbei zu beobachten.
Da siel diesem eine unbestimmte Bewegung beim Gegner
eines deutschen Korps auf. das gegen Norden ein scheinbar
nicht belangreiches Gefecht hottet Auf eigens Verantwor¬
tung änderte es flirren Kurs und flog gegen Norden. Flog
und flog; denn was es sah. war näherer Betrachtung wohl
wert. Dann jagte es zurück zum Oberkommando und
meldeted n Anmarsch der englischen Armee in die Flanke
Klucks. Niemand wollte es zunächst glauben. Die kaoal-
lmstische Aufklärung hatte nicht zu dem Ergebnis geführt.
Dennoch war es wahr. Die Nachricht hatte die b kannte
N-'uorlenrieruna derd,irischen Truppen im Westen zur Folge,
und hat tec Bemarnung des Flugzeuges, dem Beobach-
iur geosfizier und dem Führer, da Eiserne Kreuz 1. Klasse
ringetragen. Der Flug hotte eine ähnliche Bedeutung wie
der bekannte Patrouillermit des Husarenleutnarrts von Hac-
seler, des heutigen FeldmarschaUs, am l7 . August 1870,
und gehört daher der Geschichte an.

Der Kampf bei Jakobeny.
Ueber den Angriff der Russen bei Jako¬

be  n y,  der mit einer Niederlage der Russen endete, wird,
wie die Franks. Z'g. meldet, jetzt bekannt, daß die Russen
zu diesem Schritt durch ihre trostlose Lage gezwungen ge¬
wesen. um sich irgendwie Luft zu ve-schaffen. Der mißlun¬
gene Versuch, der mir der Fluck-t der Russen endete, kostete
diese über 500 Tote  und Verwundete. Die Verfol¬
gung bu ch unsere Truppen douerte bist Pozsorita.
Gle chzeitig erreichten unsere, die Russen von Kirlibaba
bis Sei et in  verfolgenden Truppen die Moldowa-
linie,  wodurch der ganze Moldowaer Geländeabschniit
der Bukowina in unseren Besitz gelangte. Dieser Besitz¬
nahme gingen erbitterte Kämpfe voran, welche in dem durch
Schnee und Eis schwierig gewordenen Gelände vor sich gin¬
gen. Unsere Truppen griffen zwischen den Gemeinden
Moldowa und Io an mehreren Pur Ken ein und jagten
d'e Russen in die Flucht,  wobei über 600 von ihnen
gefangen wurden. In den aus der Toronyer  Linie in
den letzten Tagen gemeinsam ausgewogenen Kämpfen wur¬
den etwa 1500 Russen,  darunter mehrere Offiziere
gefangen.  Die meisten russischen Gefangenen gehören
dem Landsturm an.

Ein russischer Armeebefehl.
Berlin , 5 Febr. (WTB .) Folgender Armeebefehl

des russischen Höchstkommandierenden ist in die Hände der
deutschen Heeresleitung gelangt: Nova. 6/19. Oktober 1914.
Warschau. Der Höchstkourmandiermde lenkte seine Auf¬
merksamkeit darauf, daß in der vergangenen Kricgspeiiode
einige Korps und Divisionen eine große Menge Geschütze

und Maschinengewehre verloren haben, wobei die Höhe der
Verluste nicht immer der Gefechtslage entsprochen hat. Seine
Kaiserliche Hoheit befahl aus diesem Grunde, die Komman¬
deure der Truppenteile daraus aufmerksam zu machen, daß
es nötig sei, das Kriegsmaterial etwas mehr zu schonen
wegen der Schwierigkeiten seines Ersatzes und weil es
äußerst unerwünscht ist, daß unsere Gegner durch die Zurück¬
lassung unserer Geschütze und Maschinengewehre bereichert
werden. Gleichzeitig befahl Seine Kaiserliche Hoheit, alle
Kommandeure, die sich einer ungenügenden Schonung des
Geschütz- und Maschinengewehrmalerials schuldig machen,
in Strafe zu nehmen. In Urschrift grz.: Kommandeur der
II. Armee, General der Kavallerie Scheidemann.

Die russische Knute.
Wie «, 5. Febr. (WTB.) Das Wiener Polenblatt

Noviny berichtet aus Lemberg,  daß dort unter russi¬
scher Herrschaft die körperliche Züchtigung
eingesühr  1 wurde. Ein Lemberger Bürger erzählte dem
Berichterstatter des Blattes, daß er « egen geringer Verge¬
hen gegen eine behördliche Vorschrift in den Kerker geschleppt
und dort an eine Bank sestgebundeu wurde, worauf an mit
Nagajkas bewaffnete Kosaken der Befehl erging, ihn zu
züchtigen. Die Schläge fielen aus seinen entblößten Körper.
Derselben Strafe wurde auch das Mitglied des Lemberger
Gemeinderats Mokrzykki unterzogen.

Not in Warschau.
Fraukfurt a. M ., 6. Febr. (W.T.B.: Die ,Frankfurter

Ztg." berichtet nach dem„Warschawski Dnjewntkdaß  das Bürger¬
komitee und der Magistrat»on Warschau seit3 Wochen keine
Lebensmittel mehr  bekommen. Einige Waggons Satz aus
dem Gouvernement Charkow waren. 82 Lage unterwegs. In Ar¬
changelsk liegen sür einige Millionen Rübe! Lebensmittel sür War¬
schau. Man weiß aber nicht, wann diese Waren in Warschau ein-
treffen werden.

Der Handelskrieg.
Die „Bossische Ztg." meldet: Die „Hamb. Nach¬

richten" berichten, laut „Nieuwe Rotterdamschen Courant",
daß infolge der Proklamierung der deutschen Blockade bis
zum 4. Februar mittags 28 Schisfahrtsgesell-
schäfte»  ihre Schiffahrt eingestellt  haben. Die
Harrison-Linie in Liverpool erklärte einem Amsterdamer
Telegramm des „Hamb. Fremdenblails" zufolge, daß 4
ihrer Dampfer überfällig seien.

London , 5. Feb. WTB. Man fürchtet, daß der
Dampfer Borowdale  aus Sunderland, unterwegs von
London nach Granwille, bei St . Malo einem Untersee.
boot zum Opfer  gefallen ist. Auch die Dampfer So-
rata und Orconia  sir d überfällig.

Zur Seeschlacht in der Nordsee.
Basel , 6. Febr. (WTB.) Der „Baseler Anzeiger"

teilt aus einem Briefe eines Leutnants von dem„Indomi-
tadle", der an der Seeschlacht bei Helgoland teilgcuommen
hat, mit, daß die „Li o n", nachdem sie auf eine Mine
geraten  war , ousscheiden mußte. Ein Torpedoschuß des
sinkenden„Blücher" ging um Haaresbreite an dem Bug
des „I n d o mit a b l e" vorüber. Die „New Ska¬
la  n d", die nicht schnell genug war, beteiligte sich fast gar
nicht am Kampf.

Finanzsrägen der Feinde.
Hamburg, 5. Febr. (W.T.B.) Die „Hamburger Nachrichten"

melden aus Brüssel: Die Bank »on England eröffnet« der belgischen
Regierung in Le tza»re ab I. Februor eine» neuen Kredit
von 250 Millionen Francs,  wodurch die belgische
Schuld an England auf 600 Millionen Francs
cngewachsen ist.

L»«do«, 6. Febr. (W.T.B.) Nach der Financial Times"
befinden sich in den englischen Pri»atbanken noch mindestens nicht
gemeldete SO Millionen Gold in Pfund. Die Regierung gibt amtlich
zu, daß sie die Einfuhr bestimmter deutscher Waren gestattet habe,
weil sie unbedingt not» e dig seien.

Eine Meldung des „Berliner Lokalarueigers" aus Genf besagt:
Rußland kann ein» Fortsetzung der Pariser Finanzkonferenz nicht mit-
inache-r, weil sich Ribot und Lloyd George jeder positiven Zusage wegen
des Rußland dringend nötigen Dreiverbandsanlehens enthalten mußten
und nur sogenannte prinzipielle Erklärungen abgsben. Bon dem Er¬
gebnis der weiteren Verhandlungen mit den sich mehr als anspruchs¬

Kleine Züge aus großer Zeit.
Zwei deutsche Heide«. Ausländische Blätter er¬

zählen»on einer Heidentat zweier deutscher Soldaten, die
in dem Kampfe zwischen Lcvmtie und Bethune die rück¬
haltlose Bewunderung ihrer Feinde errangen. In diesem
Gebiet, dessen Boden und Verteilung der Häuser die Aus¬
lösung der Schlacht in einzelne Gefechte sehr begünstigt,
wurde um jeden Zoll breit Erde gekämpft, und es ent¬
spannen sich die hitzigsten Einzelkämpse. So wurden «n
einer Stelle deutsche Schützengräben von überlegenen eng¬
lischen Kräften, von indischen Truppen und zwei schottischen
Regimentern, angegriffen. Die Deutschen mußten sich zu-
rückzieheu, denn das Stück des Schlachtfeldes, auf dem
sie stritten, war völlig abgeschlossen und keine Hilfe konnte
ihnen von ihren Truppen kommen. Alle halten ihre Stel¬
lung verlassen; nur zwei deutsche Soldaten schossen noch
immer. Al» die feindlichen Massen sich auf sie stürzten,
stellien sie sich Rücken an Rücken auf und brauchten ihre
Bajonette mit einer so todesmutigen Entschlossenheit, daß
sie fünfzehn der Feinde außer Gefecht setzten. Keine Zu¬
ruse, daß sie sich ergeben sollten, fanden bei ihnen Gehör;
sie schienen fest entschlossen, an Ort und Stelle zu sterben.
Immer näher rückten die Feinde; schon waren ihnen die
Helme vom Kops geschlagen, und zahlreiche Bajonette
richteten sich gegen ihre Brust. Da sprang im letzten Mo¬

ment ein englischer Offizier, dem diese übermenschliche
Tapferkeit Bewunderung einflöste, dazwischen und rettete
ihr Leben.

Sterben i« Fröhlichkeit . Der italienische Jour¬
nalist Cabasina-Renda erzählt von den Fliegerpfeilen, dis
die Franzosen als neue grausame Waffe eingesiihrt haben.
„Menschliche Opfer fordern sie glücklicherweise wenig;
wenn auch durch Zufall einmal ein Pfeil einen einzelnen
Mann treffen kann, so kann doch kein Flieger diese Wes¬
sen auf eine große dichte Masse werken, weil jeder Trup¬
penkörper sich auflöst, wenn ein feindlicher Flieger über ihn
kommt. So sind diese kleinen Todeswerkzeuge sür die
wunderbaren deutschen Soldaten, die sich mit dem Tod
vertraut gemacht haben, eher Gegenstand»on Späßen als
Anlaß zu Schrecken. Eines Morgens sah man in den
Schützengräben mit majestätischen Schrttten einen Grenadier
spazieren gehen, der mit komischer Würde eine Art Regen¬
schirm aus Blech trug, den er aus alten Benzinbehältern
hergestellt hatte: seine neue Erfindung gegen die Flieger-
pfrile. Was nehmen nur diese prächtigen Soldaten ernst,
deren große blaue Augen voll kindlicher Heiterkeit fest dem
Tod ins Auge sehen? Bon melancholischen Kriegsliedern
und vom ernsten, aufrichtigen Gottesdienst gehen sie zur
Fröhlichkeit von Schulknaben im Freien über. Hier in
den ernsten Feuerlinim, wo der Feind so nahe ist, daß
man seine Stimme hört, herrscht cine Fröhlichkeit, die jeden
überwältigt, der aus unserer Wett kommt. Hier tobt der
Krieg? Hier kämpft man und stirbt man sür das Vater-

voll zeigenden Fin«nzgruppen hängt die Londoner Fortsetzung»U
Konferenz ab.

Jeder Streiter ein Held.
Berlin , 5. Febr. (WTB.) Vom Teneralquartiee-

meister wird »ns mitgetei-t : Vaterländisch gesinnte Männer
haben der Heeresleitung eine Anzahl von Geldspenden für
hervorragende Wsffsntaten zur Verfügung gestellt. Auf
Rundfrage bei den Truppmteiteu nach besonders tapferen
und würdigen Soldaten sind zahlreiche Berichte eingelausen,
die beweisen, mit welcher Unerschrockenheit und Todesver¬
achtung unsere Truppen sür das Vaterland Kämpfen. Jeder
der gemeldeten Streiter ist ein H-ld. aber nicht jeder kau»
eine Spende erhalten. Ihre Namen und Taten aber sollen
jetzt schon öffentlich bekanntgcgeden werden, den Helden
zur Ehre, ihren Angehörigen zum Stolz, den jungen
Mannschaften zum Ansporn. Es wäre erwünscht, wenn
die Kunde dieser Taten gerade in den Heimatorten der
Tapferen verbreitet würde. Zu diesem Zweck wir die Mit¬
hilfe der Presse erbeten. — Wir geben dem Wunsche des
Genetalquartiermeisters gern Folge und werden die einzelnen
Schilderungen unter der wiederkehrenden Ueberschrisr„Ehren¬
tafel" verbreiten.
Wie die Engländer in Aegypten Hanse«.

Konstsntinopel , 5. Febr. WTB. (Agenee Milli. -
Aus Bassorah  geflüchtete Moslims erzählen, daß die
Engländer diese Stadt zur Wüste gemacht
haben. Den berühmten Valtelpalmenhsin haben sie gefällt.
Die Bevölkerung flieht n Massen infolge der unglaub --
!en Bedrückungen.  In Dschedda haben die Englän¬
der vom Meere aus auf eine Gruppe belender Moslims
und aus Moscheen geschaffen, die sie zu zerstören oersachtm.
Nach diesen Handlungen der Barbarei verkünden die Eng¬
länder in Bekanntmachungen an Moslims entfernter Län¬
der zynisch, das sie die Mostims und ihre heiligen Städte
achten.

Der Krieg in Persien.
Konstantinopel , 6. Febr. (W.T.B ) Der „Agence

MM " wird aus Teheran gemeldet, daß das Oberhaupt
der Talas sich mit seinem Stamm gegen die Russen er¬
hoben hat und Enz-ii, dm Zentraipunkt der russischen
Automobilgesellschast, zerstörte. Auch ein Teil der Schach-
sewennen hat die Russen angegriffen. Die Erhebung sämt¬
licher Stämme Nordpersiens gegen dis Russen steht bevor.
Der Eifendahnanfchlag in Nordamerika.

Berlin . Aus Amsterdam erfährt das „Berliner Ta-
gcblatt" : Der Deutsche von How, der einen Dynamitan-
schiag aus die E sendahnbrücke an der amerikanisch-kanadi¬
schen Grenze ausgeführt hat. ist zu 30 Tagen Gefängnis
verurteilt wo:den wegen des Schadens, den er der Stadt
-ugesügt hat. da durch die Explosion zahlreiche Fensterschei¬
ben gesprungen sind. Man glaubt, daß der Zweck der Be¬
strafung sei, solange den Gefangenen flsthallen zu können,
bis die Verhandlungen der Auslieferung an die Vereinigten
Staaten entschieden seien, sagt Reuter.

Nachklänge zum Kwileckiprozesi.
Breslau , 5 Febr. (WTB.) In dem seit 15 Jahren

schwebenden Prozeß des Grasen Kwilecki  ist heute das
Urteil des Oberkandesgerichts Breslau als Berufungsinstanz
ergangen. Die Klage der Bshnwärierssrau EreilteM yer,
sestzustellen, daß der angeblich am 27. Januar 1897 ge¬
borene Graf Stanislaus Kwilecki identisch sei mit dem oo«
ihr am 32. Dezember 1896 geborenen unehelichen Knaben,
wurde m't der Begründung zurückgewiesen, daß de? von
der Klägerin angetretene Identitätsbeweis als nicht gelungen
erachtet wird.

Ehrentafel.
Das Giserrre Kreuz.

Das Eiserne Kreuz  erhielt der inzwischen gefal¬
lene Kriegsfreiwillige Gottlob Kübler,  Sohn des Gks-
sermeisters Kübier in Bickenseld.
land in Fröhlichkeit, im vollkommenen Frieden des Geistes,
der Feind ist fast ein Kamerad."

Das Klavier im Schützengraben. In den Kiek«
Neuesten Nachrichten erzählt ein Kieler Krieger einige
Stückchen vom Krieg. „Aus einem Hause holen Infau-
teristen ein Klavier heraus. Gleich sitzt einer davor und
spielt „Die Wacht am Rhein", Deutschland. Deutschland
über olles", und dann kommt„Es war in Schöneberg".
Der Leutnant, ihr Kompaniesührer(Kieler Fünflmdachtziger
sind die lustigen Täter), meint, sie müßten dies doch eigent¬
lich mit im Schützengraben haben. Schon stellten sich acht
tapfere Krieger drunter und im Gleichschritt geht es in dm
Schützengraben, wo es sehr gemütlich ist. Tisch und Stühle,
soaar eine Vase mit Btumen. Als Base dient ein Artillerie-
geschoß(Ausbläser), der täglich mit frischen Blumen gefüllt
wird. Dann ertönen dort vorne die fröhlichen Lieder, keine
400 Meter vom Feinde ab. Die tapferen Infanteristen
haben es verdient, ein wenig Musik zu hören, denn ihnen
darf der Mut nicht ausgehen. — Ein andermal sitz! eür
Infanterist in der Dorskirche und voll braust die Orgel durch
die leere Kirche. Sie wird allmählich voller und alles lauscht
andächtig."

Der Krieg ist die Verwendung aller im Bold
wirkenden Kräfte, der sittlichen, wie der intellektuellen,
ni dem Zwecke, das Vaterland gegen äußere Gewalt
sicherzustellen. Elaufewitz.
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Wkrtt . Verluste.
Verlustliste Nr. NS.

Laudwehr Anfanterie HlegimmL Kr . 12!.
10. Kompanie.

Ldwm. Friedrich Maugler, Loffen««. gestorben.
Aeld KriiLerie-Neziment Ilr 85, Ludwkgsöurg.

5. Batterie.
Res. Karl Dllrr, Laimbach, gesalen.

1. ^ ianier-Mataitro« Wr 13, Mm
2. Felb-Koinpavie.

Ers -Res. Johannes Harter, Loßburg, leicht»erw
Hrsah Bataillon des <Landw Anf.-Megts. Kr 120.

2. Kompanie.
Ldwm. Johannes Vetter, Breitenholz, tödlich»erungliickt.

Berichtigunge».
Ldwm. Vaul Kreidler, Rexi*gen, bisher schwer verw., gestorben.Ld» m. Christian Wurbcr. Calmbach, bisher schwer verw., gestorben.Ldwm Karl Klais, Pfalzg«asenweiler, bisher schwer verw., gestorben.

Verlustliste Nr. I 3.
Infanterie Aegt . Mr 120, Akm.

5. Kompani-.
Musk. Georg Kußmaul, Liebenzrll, gefallen.
Musk. Karl Gottl. Paulus, Dcckcnpsronn, schwer verw.

Grenadier Negt. Mr. !23, Akm.
12. Kompanie.

Gren. Friedlich Weimer, Obkrjettingen, ins. Kranich, gestorb.
Infanterir -Nkgt. Wr. 180, Füölageu-Hmnnd.

3. Kompanie.
Musk. Karl Lehrer, Deckenvfronn, verwundet.

9. Kompanie.
Ldwm. Hugo Haist, Balersbronn, leicht verw.

12. Kompanie.
Musk. Friedrich Haag, Orscheibronn, gefallen.

Landüurm-Natterie.
Kan. Friedrich Mohr , Wildberc -, gefallen.

Berichtes»»- ««.
Gren. Marlin Kalmbach,  nicht Kahnbach, Egenhausen, verw.Gren. Johann Heinrich Gärttner, Gärtriogen, bish. verw., gestorben.Res. FriedrichK-rchherr, Altdurg, bisher vermißt, z. Tr. zur.Einj.-Fr. Gcfr. Friedrich Hamm, Calw. bish. schm, »erw., gestorben.Res. Georg Paulus, Deckenpfronn, bisher »erw., gefallen.

Die »reust. Verlustliste Nr . 132 verzeichnetu. a. folgendeWürttemberger. Res.-Jnf -Reg. 80, Oberlahnstcin, Wiesbaden, Höchst:Wehrm. Christian Hiller , Haiterbach,  leicht »erw. — Jnf .-Reg.111, Konstanz: Kriegsfrw. Wilhelm Schmid(3 Komp.), Herrcnberg,
leicht verw. ; Musketier Friedrich Brcitmeicr(3. Komp.», Herrenberg,
schwer verw. — Preuß . Verlustliste Nr . 133 : Füs.-Reg. Nr. 10:Ers -Res. Erwin Schweizer, « immozheim, OA. Calw, leicht verw :Landw.-Jns .-Reg. 110: E« ik Hennanutz, Lützenhardt, vermißt. Jnf-Reg. 112: Ulffz. J »el Gabel , Ebershardt,  leicht verw. Feldart.-Reg. 14: Kan. Johs . Koch, Oberjettingen,  gefallen. — Preust.Verl stlist« Nr. 134 : Jnf.-Reg. 78: Musk. Wilh. Bauer, Unter¬jesingen, nicht verw, gefallen. Preuß . Ve' lutzliste Nr . 135 : Jnf .-Reg. 83: Musk. Friedr. Rentschler , Spielbcrg,  vermißt.

Aus Stsdt rmd LNld.
A«i »ld, 8 Februar ISIS.

Das Eiserne Krenz erhielt Küfer Johannes Gute¬
kunst  von hier, (Sohn des-s-Mohren wirts in Schietinge«)
Wehrmann im Landw.-Jns.-Reg. Nr. 120. Tin Bruder
von ihm erhielt im November die gleiche Auszeichnung.Wir gratulieren herzlichft!

Verliehe« das Dlenstehrenzelchen1. Kl. (für 25jähr.Dienstzeit) drn Landjägern, Kirchherr,  Wildberg,- Mün¬zenmaier.  Entringen : Schilling.  Gärtringen ; das
Dienstehrenzeichen3. Kl. (für 2ljähr. Dienstzeit) dem Land-
jäger Detter.  Ergenzinzen.

Ausstellung von Lehrlings- «ud Gesellen«»,
beite«. Bon der Veranstaltung der Landesausstellungvon
Lehrlingsarbeiten muß unter den gegenwärtigen Verhältnissen
Heuer abgesehen werden. Gesellenstücke, die dieses Jahr
ordnungsgemäß ausgestellt worden wären, werden zur näch¬
sten Ausstellung zugelassen und können Preise erlangen.
Ebenso dürfen für den Fall, daß die Gesellenstücke nicht«chr beizubringen sind, ausnahmsweise andere ohne fremde
Hilfe verfertigte Arbeiten in gleicher Weise ausgestellt werden.

Die „hohe Obrigkeit". Ein Hinweis in unserem
Blatte brachte es mit sich, daß nach langer reiflicher Ueber-

Zn«ler Stunnttut ärr Leit.
Originalrsman aus dem Jahre 1813 von Otto Elster.

6? (Nachbruck»eiboten).
Es jubelten die freiwilligen Jäger ihrem König und dem

Vater Blücher zu; da galoppierten die flinken, ungarischen
Husaren vorüber, da trabten die litauischen Dragoner ein¬
her und die Kürassiere Preußens, Rußlands und Oester¬
reichs, aus deren blanken Panzern die Frühlingssonne blitzte;da fuhr klirrend und dröhnend die Artillerie vorüber, diese
ultima raiis aller Schlachten, daß der Erdbaden erzitterte— ein großes gewaltiges Heer aus allen Ländern, van allen
Nationen Europas, das das Staunen und die Bewunderungder Pariser heroorrief.

Auf dieser Revue wurde Eberhard von Heiderstedt, der
schon nach der Schlacht von Leipzig Hauptmann gewordenwar. zum Major und Bataillonskommandeur des ostpreu¬
ßischen Iägerbataillons ernannt. Das Eiserne Kreuz und
der Orden pour le merite schmückten seine Brust.

Ein stolzes Gefühl schwellte sein Herz, als er sich nach
der beendeten Parade nach seinem Quartier begab, das sich
in einem Landhause nahe dem Bois de Boulogne befand,i l dessen Umgebung auch sein Bataillon Quartiere bezo¬gen hatte.

Jetzt konnte er wieder frei den Blick erheben; jetzt
hatte er seine Schuld gesühnt, er trug das Ehrenzeichen
-seiner Tapferkeit aus der Brust, sein König hatte ihm die
Hand gereicht und ihm gedankt— jetzt konnte er srohm

legung ein hiesiger ehrsamer Bürgersmann den hochlöblichrn
Entschluß faßte, eine Sau ins Jenseits zu befördern und
ihre sterblichen Ueberrsste schön geraucht als Dauerware i«
Borratskömmerchen oufzuhängen. Wenn die Sau nicht so
teuer wäre! Doch wie schön ist es, wenn manz. B. einen
lieben Verwandten hat, der gleittes empfindet und gleichesfühlt. So kam der erwähnte Bll gersmsnn mit einem sol¬
chen lieben Verwandten zur Uederetastim-nung. die Sache
gemeinsam zu bewältigen. Geteilte Freude: doppelte Freude.
Doch, o ich! Ein Hindernis stellte sich in den Weg, in-dem d'e Göttin besagten Bürgers ihr Einverständnis zu
jener Saumetzelei nicht gab. Was das heißen willi ! Be¬
kümmert schreibt nun der bedauernswerte Mann, der sich
in seinen schönen Hoffnungen so getäuscht sah, einen Schrei-
bebrtef an besagten Verwandten, mit der schmerzlichen Mit¬teilung, daß die „hohe Obrigkeit"  das Schlachten
nicht gestatte. Als nun der brave Anverwandte drn Brief zu
Gesicht bekam, schüttelte er zunächst seinen Kopf, zog seine
Familie zu Rate, und man beschloß, bei der Stuttgarter
Stadtobrigkeit(er wohnt nämlich in Stuttgart) die Geneh¬
migung zu holen. Am Ende wurde aber schließlich ein
verwandter Tierarzt mit gutem Srfolg befragt, worauf
man dann an die lieben Verwandten in Nagold die befrie¬
digende Mitteilung machen konnte, daß „kein Gesetz
gegen Privatschlachtungen bestehe  usw .".„Die Verfügung der Nagolder Behörde istfalsch"  heißt es dann weiter. Genannter Bürgersmann
war gerade in einer Nachbargerminde. als der Brief da¬
heim antraf und in die Hände der Hausmutter gelangte.Als er heim kam. wurde er mit kritischen Augen empfan-gen. da man den Ahnungslosen für nicht ganz gescheithielt. Na, wünschen wir nur, daß dem Harmlosen seine
schöne Sausreude noch erfüllt wird!

^ Emmingen. Wieder hat der Krieg ein Opfervon unserer Gemeinde gefordert: Gottlieb Weitbrecht,
Reservist beim Res-Ins.-Regt. Nr. 246, der om 4. Dezbr.
bei Becelaere schwer oe mundet und nun an seiner Verwun¬
dung rm Alter von 38 Jahren gestorben ist. Er war seit
seiner Verheiratung bi» zu seiner Einierufirng zu üe-r Waffenin Degerloch(Stuttgar-) wehr haft und hinlerläßt um; eineFrau mit 4 Kindern. — Auch wird der Sohn des Ge-
meindswa'dschiitzen Brenner von hier, Karl Brenner.
Ersatzreservist im Ins.-Reg. Nr. 12l, nach einer Nachricht
des Feldwebels seil2. Dez. vermißt und als in Gefangen¬
schaft geratn bet achtet. Beiden Familien wendet sich herz¬
liche Teilna' me zu.

:: Oberschwandorf . Am Samstagabend 8 Uhrwar im Schulhause eine vaterländische Feier. Hsuptlehrer
Schnizlcr  sprach über: „Wie England zu bekämpfen ist".
Im übrigen wechselten kleinere Prosastiicke und zeitgemäße
Gedichte miteinander ab. Sin Gesangsoli und einige all¬
gemeine Gesänge brachten wohltuende Adwech ilunz. Das
Schulzimmer war bis auf den letzten Platz besetzt.

Ans den Nachbarbezirke«.
A Gündringen . Wie unser siäherer UnterlehrecIsidor Etsele hat nun auchU. L. Eugen Reim an Kaisecs-

geburlstag im Argonnerwald für bewiesenen Mut und Tap¬
ferkeit das Eiserne Kreuz erhalten.

k>Frendenstadt . Der Grenzer veröffentlicht folgendeBitte: „Mutter, warum Hst du uns allein gelassen?"
Herzzerreißend klingt der Ruf des armen Jungen, der mit
seinen beiden kleinen Geschwistern dieser Tage am Grab
feiner nach schweren Leiden gestorbenen Mutter stand. Der
Bster ist d außen im Felde und weiß vom Tod seinerFrau noch nichts. Unbestellbar kam d'e Depesche zurück.
Wer weiß, ob der Bster je wieder zu den drei Waisen zu-rückkehrt, die plötzlich hilflos und mittellos in der Welt
sichen. Es sind dies die Kinder des Holzhauers Rapp in
Freudenstadt. Gaben nimmt die Geschäftsstelle des Gren¬zers entgegen.

r Neuenbürg . In Bieselsberg brannte das neben
der Kirche gelegene Haus des Metzgers Gottlieb Lötterle
samt Fahrnis vollständig nieder. Nur das Vieh konnte
Mutes und freien Herzens auch vor die Geliebte, an der
sich einst schwer ocisündigi hatte, müder hiutreten, und er
durste hoffen, daß sie ihm verzeihen würde.

Der Abschluß des Friedens stand vor der Tür und
dann würde er die Geliebte Wiedersehen. Sein Herz erzit¬
terte bei diesem Gedanken und er dankte Gott, daß er ihn
diesen Tag hatte sehen lassen.

Als er die große Allee hinunterschritt, sah er vor sich
einen allen Herrn und eine anscheinend noch junge, schlanke
Dame langsam dahingehen.

Beide waren in tiefe Trauer gekleidet; ein schwarzer
Schleier verhüllte das Haupt der Dame, die den alten, ge¬
bückten Herrn sorgsam führte, der sich schwer auf einen
Krückstock stützte.

Jetzt blieben sie stehen. Der alte Herr atmete schwerauf. Gr schien nicht mehr weiter zu können; die junge
Dame führte ihn zu einer Bank, auf die er schwer niedec-
sank. Die Dame setzte sich neben ihn und ergriff seine Hand,
die sie zärtlich streichelte. Dabei hatte sie den Schleier zu¬
rückgeschlagen, und Eberhard sah in ein blasses, rdles Ge¬
sicht, dessen Wangen von Krankheit oder Kummer einge¬
fallen waren. Da schlug sie die Augen auf, große, dunkle
Augen, unter langen schwarzen Wimpern und schön geschweif¬ten Brauen.

Wie unwillkürlich sah sie zu Eberhard hinüber und
plötzlich überflog eine tiefe Glut ihre blassen Wangen. Ha¬
stig erhob sie sich, als ob sie sich entfernen wollte.

Eberhards Herz krampste sich schmerzlich zusammen,

gerettet werden. Der Schaden beträgt8—10000 Eswird Brandstiftung vermutet.

p Stuttgart . Für die am 20. Februar stattfindende
Landtagsersatzwahl in Heilbronn  hat die Volks-Partei nunmehr Hsfrat Prier Bruckmann  als Kandida¬
ten aufgestellt. Bekanmlich wird ein Wahlkampf nicht statt-finden, sodaß Bruckmann als Nachfolger des verstorbenen
Abg. Betz das Mandat für die Stadt Heitbronn überneh¬me» wird.

r Herrenalb . Struß?mvarta. D. Johann Waidner
von Kullenmühle hat mit seiner Gattin Regine Rosine im
Kreis einer zahlreichen Kinder- und Enkelkinderschar die
goldene Hochzeit gefeiert. Einige Söhne und Enkelsöhne
stehen im Feld. Der Jubilar ist seit 30 Jahren Mitglieddes Bürge:ausschufses und Kirchengemeinderat. Pom
Köms trc>s eine goldbrsncene Tafel mit Bildnis ein.

Oberndorf. Am gestrigen 50jährigen Gedächtnislag
des Todes der Dtchrcrmuttcr Ivsesa Scheffel war die Ge¬
denktafel an ihrem Gebu tshaus festlich bekränzt.r Rottweil . Den Fab ikanten Rieker u. Co. in
Tuttltngn rvu.drn aus ihrem in der Weimarstlaße gelegenenFabrikneubau8 Ballen Wild- und Kaldleder im Werte von
zusammen 8000 gestohlen.

Crailsheim. Beim Holzfällen stürzte der 17 rührigeSohn des Landwirts Friedrich Welk in Triensbach rück¬
wärts von einer Leiter herab und brach das Gmick. Der
Tod trat sofort rin.

x Göppingen. Der 18jährige Sohn des Friedhof-
oussehers Münz kam bei d-r Arbeit einer Starkstromleitung
zu nahe und wurde auf der Stelle getötet.

x Mundelsheim . Der !6 jährige Müll rlehrling
Friedrich Schmidt kam infolge Ausgieüens unter das Wasser¬rad und wurde von den Schaufeln totgrdrückt.

Landwirtschaft, Handel vvd Verkehr.
Feldpostbriefe nach dem Feldheer im Gewicht

über 250 ss bis 500 8 werden bis auf weitere» für unbe¬
stimmte Zeä zugelaffen. Die Gebühr beträgt 20 Pf . Für
die Annahme, Verpackung, De.sendunz usw. gelten die frü¬
her erlassenrn Vorschriften.

Horb , 3. Febr. Dem heutigen Schweinemarkt waren zugesührt:70 Stück Milchschweine, verkauft wurden 70 Stück zu 25—31 ^das Paar ; Läufnschweine waren zugesührt5 Stück, verkauft wurden5, das Stück zu 21—32
Stuttgart, S. Febr. Schlachtviehmarkt.
Zugetrieben: Großvieh Kälber SchweineSS 112 137

Erlös aus */, N« Schlachtgewicht.
Pfennig

Ochsen 1. Kl. von 106 bis 108 Kühr 1. Kl.
2. Kl. — 2. Kl.

Bullen I. Kl. 85 . »7 Kälber 1. M-
2. Kl. — 2. Kll

Stiere u. 3. Kl.
Iungrtndekl.Kl. „ 89 . 101 Schweine1. Kl.2. Kl. 94 „ 97 2. Kl.

3. Kt. „ — 3. KI.

Pfeuuig.
von — bis —

95 ' lOS
. 90 .. 94
„ 85 „ 89
.. 95 „ »7
.. 92 .. 94
.. SO .. 92

Unser Feldpostverkehr.
Das Reichs-Postamt hat im Einvernehmen mit dem preußi¬

schen Kriegsministerium die Bestimmungen über die Behandlung
unanbringlicher Zeitungen an Bezieher im Felde folgendermaßengeändert: Alle durch die Post bei heimischen oder bei Feldpost¬anstalten bestellten Zeitungen, die den Empfängern bei der Truvpenicht ausgehändigt, auch nicht nachgesandt werden können, werden
künftig nicht mehr von den Feldpostanstalten in die Heimat zu¬rückgesandt, sondern den Truppenteilen zur freien Verfügung über¬lassen, solange als nicht von berechtigter Seite (Bezieher, Ange¬hörige, Verleger usw.) anderweit darüber verfügt wird. VonVerwandten oder Bekannten der Heeresangehörigen oder von denVerlegern unmittelbar in Briefform versandte Exemplare könnennur insoweit dem Truppenteil überlassen werden, als sie mit einem
Vermerk über die Preisgabe in der Aufschrift versehen sind, llmdurch die Freigabe der unanbringlichen Zeitungsexemplarea» dieTruppenteile des Feldheeres dessen Versorgung mit Lesestoff zufördern, empfiehlt es sich, daß die Absender von Zeitungen in
Briefform stets den Vermerk: „Falls unbestellbar, zur Verwendungdes Truppenteils" in der Aufschrift angeben und namentlich bei
Herstellung der Aufschrift durch Druck den Vermerk gleich mit¬drucken lassen. Wie wir hören, ist die gleiche zweckmäßige Be¬
stimmung auch von Seiten der württembergischen Postverwalun,
zu erwarten.

er hatte Wilma und ihren alirn Bater, den Grasen Wil-
kowski, erkannt.

Eberhard trat näher zu den beiden heran.
„Herr Gras — Gräfin Wilma?! — Welch' überra¬

schendes Wiedersehen! — Kennen Sie mich wieder?"
„Ja , Herr von Heiderstedt," entgegnele Wilma und

richtete sich stolz empor.
Der Graf erhob sein müdes Auqe, und jetzt erst be¬

merkte Eberhard die ganze Gebrechlichkeit des allen Man¬nes, den ec vor einem Jahre noch in voller Manneskrast
und Rüstigkeit gekannt hatte.

„Wenn ich mich recht erinnere." sprach er mit müder
Stimme, „so Nnd Sie jener junge Offiz-er, der mit meinemSohn ausritt, 'um für die Sached-r Freiheit zu Kämpfen."

„Ja . Herr Traf, ich bin jrner Offizier— und ich habe
mein Wo 1 geholikn."

Der Graf lächelte.
„Sie tragen preußische Uniform."
„Ja — ich bin preußischer Offiz'er."
„Sie haben Ihr Wort nicht gehalten, Herr!"
..H«r Graf —"
Wilma legte ihrem Bater die Hand auf den Arm.
„Komm, mein Bater," sprach sie, und ihre Stimme

bebte leicht. „Laß uns heimkehren— wir haben mit die¬
sem He rn nichts zu schaffen."

„Ja , du das! rech». Sr hat die Treue nicht gehalten."
Er erhob sich; Wilma reichte ihm die Hand.

(Korße,ung s,tgl.)
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Letzte ttlevhiiüscht Rrchrlchte».
Frankfurt a. M , 7. Febr. (WTB .) Die Franks.

Zig. meldet aus Genf : Ein htesizer Bettranensmann fran¬
zösischer Blätter erhielt aus Parts die Meldung, in höheren
M litSrkreisen zirkuliere ein Geheimdericht , wonach die
Verluste Frankreichs o» Befallenen bis Ende
Januar über 48 « « « « Mann betragen. I » dieser
Ziffer feien « nr die fra « z»sischen Soldaten a« S
Frankreich eingerechnet. Dis Statistik fei nach dem
Ausweis der zurückgelieserten Erkennungsmarkena s Grund
der omt-ichen Berichte ausgestellt.

Wien , 7. Feb . WTB . Amtliche Mitteilung vom
7. Februar nachmittags: Die Lage in Russisch Pole»
und Westgalizie « ist unverändert. An der Karpathen,
front wird heftig gekämpft . Fi der s ittlichen Buko¬
wina sind unsere Truppen in ersolgre chem Vordringen,
die Raffen in vollem Rückzug 12 « « Gefangene
wurden gestern gem ldet. Zihlceichrs Kciegsm,teriel wu de
erbeutet. Nachmittag zagen uniec großem Inbl ü.r Be¬
völkerung eigens Truppen i r Kimpolunq ein Am süd¬
lichen Kriegsschauplatz keine Veränderung. In der
Adria hatte rin Luftangriff uiserer braven Flieger auf
französische Transportschiffe guten Erfolg. Durch
Bombenwürfe werden mehrere Treffer erzielt.

Renyork , 8. Febr. WTB . Feeder c; Cmdert-Neu-
yark. der als Aulari ät a is dem Gebiets des Bölke -
rechies giit, erklärt in einem hiesigen Blatt die demsche
Absicht. England zu block eien, siir einen Berzweiflungs-
schritt . Soweit die Vereinigten Staaten oder andere
neutrale Länder n Betracht kimsr , wäre jd'e Ve-smkung
neutraler Schiffe ein brutaler, g-setzlosec Angriff. Amerika

sei acht verpflichtet, die Abgrenzring der Kriegszone durch
Deutschlandzu brachtm.

Die „N-Wyark Times " schreiben: Keine « entrale
Macht wird sich die deutsche SriegSzone um Groß-
brstanniea und Irland gefallen laffe « .

Köln . 8 . Febr. (Pcio .-T-l.) Me „Kölnische Zig."
bestätigt die GewilbrrmZ eins« Vorschusses von 18«
Millionen Franke « au Bulgarien , der uniec der
Führung der Berliner Dtsconro-Geselljchaft und von der
deutsch-ungarischen Finanzwslt zu gleichen Teilen gewährt
wird, gegen Schitzscheirs der bulgarischen Regierung, die
erst nach Kriegsschiuß einzulösen sind.

London , 6. Febr. Dir B so gais über das Schick¬
sal überfälliger Ha « delsdampfer , d rsn eine ganze
Anzahl erwariet wird, wächst von Tag zu Tag . In hie¬
sigen Marinekreisen ist man, wir die „Deutsch? Tageszei¬
tung" ecsäh t. d»r festen Ueverzeugnng. daß d?r größte Teil
dieser Dampfer deutschen Unterseebooten oder Kre » -
z-ru z«m Opfer gefallen sei. Dis nachträglichen
Versicherungsprämie « sind ungeheuer gestiegen.
Dir letzte vom Lloyd-Bureau herausgeeevene L st: bringt
die Namen von nicht weniger als zwölf Dampfern , die
seit einer Wechs überfällig sind.

Basel , 7. Febr. (WTB .) Nach einer Meldung
dsr Baseler Nachrichten aus Mailand Hai Rußland in
d n Bereinigten Staaten 28 Millionen Pfund
Kupfer gekauft, die über Wiadiwostock abgeii-ffert werden.

Konstautinopel , 7. Febr. WTB . Der Große
Gmeralstad meid t : Unsere Vorhuten sind in den
Gegenden östlich des Snezkanals augekommen und
haben die englischen Borposten gegen den Kanal
zurückgedrängk . Bet dieser Gsiegs .-Heit fände, Kämpfe

in der Umgebunz von Ifmsilk» und Kaitari statt, die noch
andauern.

Wien , 6 . Febr. (W .T .B .) Amtlich wird »erlaurbact
vom S Febr. mittags : Aa der K »rpathe « fte»« t und in
der Bnkowima d«« er» di« Kämpfe a« . Dir Lage
in Pole » «»d Westgalizie « ist « »verändert . Gin
rassischer Nachtangriff bei Lopaez « » wurde abgewiesen.
Am südlichen Kriegsschauplatz hat sich in letzter Zeit nichts
Wesentliches ereignet. Dsr Gtetleertrcter des Chefs des
stab» General: u. Höfer, Felbmarschklleutna.it.

Ks »sta « ti « »pel , 8. Febr. (Prio Tel .) Afghanistan
hat nun den Heiligen Krieg amtlich erklärt . Mi ! ihm
werden Belndjistan und die Stämme Ostpersiens am
Kriege teilnehmsn. Angeblich sind es dentsche Offiziere^
die dis Rüstungen überwachen. Die reguläre Armee wird
auf 50000 bis 60000 Manu geschätzt, mii den waffen¬
fähigen Mannschaften Beludjistans und der ostpersischen
Siämme auf 100000 bis 150000 Mann.

Berlin , 6. F »b:. (W .T .B .) Der Präsident drs
Reichstags M . Kämpf gitt brkannt: Die nächste Plenar-
sttzuug des Retchriags findet am Mittwoch, den 10 . Mä,z .'
nachmittags 2 Uh: stst«.

Briefkasten.
8 . Sämtliche Postscheckämter im Reichspostgebiet, in

Bayern und in Württemberg baten am gleichen Taxe ins
Leben. Der Poflscheckoeikh? wurde im ganzen Deutschen
Reichs am 1. Januar 1909 eröffnet.

Mutmaß !« Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Trockenes Frostwettcr.

Für die Schriftleitung oemntwoctiich: R. Tsch»rn. —Drucku. Ber¬
ing derG. W. Zar ser'schen Bochdrnckerel<Kari Zaiseri, Nagold.

Landw. Mezirksverein Wagotd.

Bestellung von Saatgut.
Wertaufen

hat sich rin schwarzer

Dachshund.
Nagold , den 7. Febr. 1S15.

Da das Ende des Krieges und die Möglichkeit der Getreideeinfuhr
vom Ausland noch nicht vorauszusehen ist. ist es auch Pflicht der Land¬
wirte für einen guten Ertrag der neuen Ernte Sorge zu tragen und dies
geschieht in erster Lmie durch Verwendung eines guten, auf Keimfähig¬
keit geprüften Saatguts , neben guter Bearbeitung des Ack rs.

Der Bereinsausschuß hat d shalb beschlossen, die Beschaffung guter
Saatslöchte (Preise s. Landw. Wochenblatt) zu übernehmen.

Die Herren Ortsvorsteher werden gebeten, in ihrer Gemeinde daraus
hinzuwirken, daß nur gute Saalfrucht verwendet wird.

Bestellungen auf

I!
Somemrize«,SoemerrWe»,Gerste.Mer«.Kartoffel»
wollen foweit noch nicht geschehen, mit 3 ^ Bostkarte bei Herrn Jrrl.
Raas , Gärtner hier, bis spätestens 13 . d. Mts . gemacht werden.

Nagold , den 6. Febr. 1915
Vereinsausschuß.

Unterjettingen.

Danksagung.
Allen Gebern, insbesondere den Herren P ioatier Leuschner, Gebr

Schäfer, mechan. Werkstätte. Postagent und Genre nderat Brösomle spreche
ich im Namen meiner sämtlichen unüer den Wissen stehende» hiesigen
Kameraden sür die zahlreiche Zusendung von Geschenken den wärmsten
Dank aus.

Feldwebel Martin Geltenbort , z. Zt . hier beurlaubt.

Ich bestelle hiermit ein Feldpostabonnemeut auf den

LelelUciiskter
von heute ab auf _ Monate , direkt zu senden an den

.Armeekorps

_Division

-Regiment Nr.

Bataillon

.Komp.

Eskadron

- Batterie

- Kolonne

Bezugsgeld sSc einen Monat einschließlich UmschlaggebShr
8 «

Ort und Tag: Unterschrift:

Betrag folgt gleichzeitig. — Betrog ist »achzuuehmen.

Berlaz des Gesellschafters.

Bitte abzugeben bei
Oberl. Wagner , Oberjettingeu.

N a K o I ä.

VrLLILSrllRRt«
in Krosser ^ usvvairl
krick » ktloinn », Noäistin.

3—4 zimmr., unmödl.

Wohnung
mit Küche undZubeh., in der Nähe
des Waldes in höher geleg. Land¬
ort , als Ferienausernh. auf mehrere
Jahre gesucht. Preis ca. 200
Off. m. genau. Beschreib, (olme Preis¬
ung wertlos !) unt. k. 1415 81at1-
garl , haupipostiagernd.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, die wir

bei dem schweren Verluste unseres lieben, unvergeßlichen Sohnes
Bruders und Enkels

Khrislian Wurster, Mlmr.

I
vielseitig erfahren durften, sagen wir auf diesem Wege unfern
herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Iclmilie Wurster.

Nagold.

5ckvei>. Mererdre »,
5u1vicireo,

zstckerdokneo

zu höchste « Preisen

Itofchner-
Keluch.

Suche für sofort einen jüngeren,
peißizcn, selbständigen und gewissen-
haften Arbeiter.
Fran Gotthilf Zerweckh , Me ..

B «d Tei -»ach.

Unterjettingeu.
Der Unterzeichnete setzt zwei,

noch junge, fehlerfreie, zu jedem Zu
taugliche, gutgewöhnte

Lcm Verkaufe aus.
Nikolaus Röhm.

fomologkcker Zartitit ilelltiinge».
Unsere reichhaltigen

kr « 8vvr »«L«I»i»l88 « in 01 »8t1»» ainei » u kNnnLvi « aller
Art , sowie <MvL»» 8v - u. KIniii «ii8 » iu «n , 8 » » tk » rt » ^ «I«
usw., reich illustriert, sind ersch-eaeil uad strhen jedermann kosten-

- frei zu Diensten. -

Elve MtlMe KneZsgeslhllhte8
bilden am Schluffe des Krieges folgende empfehlenswerte ^

Zeitschriften: ^

VIllustrierte Kriegs-Chronik-er„Daheim"v
V Verlag Belhagen und Klasing V

0 monatlich 2 Hefte n « « H d

9 DevKvieg1914 9
0 aus Iranckh's Berlagshandlung

monatlich 2 Hefte a L« ^

H Kriegstagebuch aus Schwaben
Berlag Kart Grüninger

wöchentlich 1 Heft n 23 ^ ^

Mstrierte Geschichte des Wevkriegr 1914
von Union Mmsche Berlagegesellschaft

wöchentlich 1 Heft L 23 ^

Zeitung . Der Weltkrieg
Oechelhaeusers Berlag , Kempten

wöchentlich 1 Heft L 1« H

Bestellungen hierauf nimmt entgegen die

LllsMOWeill G . W . Zaiser ŝche Buchhandlung.

empfiehltt». IV. L » l8 « r , Narold.
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